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'ie Frage der nächtlichen Harnabsonderung unter physiologischen Be- 
dingungen ist bis jetzt nicht gelöst, zum Theil weil nur wenige darauf 
hinzielende Untersuchungen gemacht sind, besonders aber weil die ge- 
wonnenen Resultate und die daraus abgeleiteten Schlüsse einander 
geradezu widersprechen. 

In den mir zugänglichen Lehrbüchern der Physiologie wird an- 
gegeben — und soweit ich erinnere, habe ich auch nie eine andere 
Ansicht von meinen verschiedenen Lehrern gehört — dass der Harn 
während der Nacht gegen Morgen zu immer concentrirter wird, erst 
nach dem Erwachen erfolge beim Verweilen im Bett eine reichlichere 
Absonderung eines dünneren Harns — Quincke*s morgendliche Harn- 
fluth.*) Diese Meinung vertritt auch Edlefsen^) in einer im Jahre 1872 
erschienenen Arbeit: „Zur Physiologie der Harnansammlung in der Blase", 
indem er die beobachtete Schichtung des Harns in derselben in der 
Weise erklärt, dass die am Morgen gleich nach dem Erwachen bei der 
Entleerung der Blase zuerst erscheinende, concentrirtere Hamportion die 
zuletzt abgesonderte ist, und annimmt, dass der zuerst abgesonderte 
leichte Harn durch den später folgenden, dichten emporgehoben wird. 

Dieser Ansicht ist nun vor Kurzem von Posner^) entgegengetreten, 
der zwar in Betreff der Schichtung dieselben Resultate wie Edlefsen 
erhielt, aber sie anders erklärt. Er behauptet auf Grund anderer Unter- 
suchungen, dass im Laufe der Nacht gegen Morgen zu ein immer 
dünnerer Harn abgesondert wird, der dann durch den früher abgeson- 

1) Quincke. Über deu EiuÜuss des Schlafe« auf die Harnabsonderung. Arch. f. 
experiment. Pathologie und Pharmakologie. Bd. VII. S. 115 ff. 

2) Pflüger's Archiv. Bd. VlI. S. 499 ff. 

3) Posner. Das Verhalten der Harnabsonderuug während der Nacht. Archiv für 
Anatomie und Physiologie; Physiologische Abtheilung. Seite 389, 
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derten und in der Blase befindlichen dichten Harn emporsteigt, und dass 
also in dieser Weise die von Edlefsen beobachtete und von ihm be- 
stätigte Schichtung in der Blase zu Stande kommt. Da diese Auffassung 
der bis jetzt allgemein geltenden widersprach, so schien es angebracht 
zu sein, durch eine grössere Anzahl darauf hinzielender Versuche zu 
eruiren, ob die von Posner gefundenen Resultate allgemeine Geltung 
haben. 

Auf Veranlassung meines verehrten Lehrers, Herrn Professor 
Edlefsen, habe ich daher an mir selber und einer Reihe von Patienten 
des städtischen Krankenhauses zu Kiel Untersuchungen angestellt, deren 
Ergebnisse ich hier mitzutheilen ^gedenke. 

Die Versuche an mir selber habe ich in der Weise angestellt, 
dass ich, ähnlich wie bei den Versuchspersonen Posner' s, den abge- 
sonderten Harn von drei Nachtperioden getrennt auffing, nur mit der 
Modification, dass ich, wenn irgend möglich, den Urin in Portionen 
entleerte. Sämmtliche Bestimmungen des specifischen Gewichtes habe 
ich mit demselben Urometer nach Dr. Vogel, auf dem 40 Theilstriche 
von IQX) — 1040 verzeichnet sind, bei einer Temperatur von 15'* C. 
ausgeführt. An den Versuchstagen ging ich gegen 10 Uhr zu Bett, 
nachdem ich vorher den eventuell angesammelten Urin entleerte. 
Um 1 resp. 4 und 7 Uhr Hess ich mich durch eine Weckuhr wecken 
und urinirte stehend. 

Da ich mich eines sehr gesunden Schlafes erfreue und nach dem 
Wecken ziemlich leicht und schnell wieder einschlief, so kann ich an- 
nehmen, dass, trotz der zweimaligen Unterbrechung des Schlafes, die 
von mir gefundenen Resultate dem normalen, physiologischen Hergang 
der Harnabsonderung während der Nacht entsprechen. Sicher wurde 
dieser Hergang nicht durch intercurrente Flüssigkeitsaufnahme gestört, 
da ich während der Zeit des Schlafens, d. h. von 10 — 7 Uhr niemals 
etwas getrunken habe. 

Die folgende Tabelle giebt die Beobachtungsresultate aus neun 
Versuchsnächten, zunächst ohne Rücksicht auf die Schichtung in der 
Blase, auf welche ich später eingehen werde. Unter „Bemerkungen" 
finden sich die Angaben über die Flüssigkeitsaufnahme am Abend. 
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Tabelle I. 



Reihenfolge 

der 
Versuchs- 


Zeit 


Harn- 
menge 


Speci- 
fisches 


Fixa 


Stündliche 
Men-j 


Bemerkungen 


nächte 


Uhr 


Ccm. 


Gewicht 




ge 
Ccm. 


rixa 






1 


115 


1029 


7.8 


38.3 


2.60 


Abends 10 Uhr 


I. 


4 


125 


1027 


7.9 


41.6 


2.63 


ein 




7 


110 


1029 


7.4 


36.6 


2.46 


Glas Wasser. 






155 


1028 


10.1 


51 


3.37 




II. 


4 


120 


1027.6 


7.7 


40 


2.57 


dto. 






95 


1029 


6.4 


31.6 


2.13 








150 


1030.5 


10.7 


50 


3.57 


Letzte Flüssig- 


III. 


4 


80 


1036 


6.7 


26.6 


2.23 


keitsaufnahme 






85 


1034 


6.7 


28.3 


2.23 


um 8 Uhr Abends 






160 


1026.5 


9.9 


53.3 


3.30 




IV. 




85 


1029 


5.7 


28.3 


1.90 


dto. 






110 


1028 


7.2 


36.6 


2.40 








160 


1022.75 


8.5 


53.3 


2.83 




V. 




70 


1034 


5.6 


23.3 


1.87 


dto. 






60 


1032 


4.5 


20 


1.50 








120 


1027.25 


7.6 


40 


2.53 




VI. 




60 


1036 


5.0 


20 


1.63 


dto. 






70 


1034 


4.8 


23.3 


1.60 








205 


1024.6 


11.8 


68.3 


3.93 


Zwischen 8 und 


VII. 




90 


1031 


6.5 


30 


2.17 


10 Uhr Abends 






85 


1030 


6.0 


28.3 


2.00 


Vi Liter Bier. 






350 


1015.2 


12.4 


116.6 


4.13 




VIII. 




85 


1028 


5.6 


28.3 


1.87 


dto. 






105 


1027 


6,6 


35 


2.20 








310 


1027 


13.2 


133.3 


4.40 




IX. 


4 


i:w 


1030 


9.1 


43.3 


3.03 


dto. 




7 


125 


1028 


8.2 


41.6 


2.73 





Wie man sieht, ist in den ersten beiden Versuchsnächten der von 
1 — 4 Uhr abgesonderte Harn etwas leichter als der Abendham, während 
der von 4 — 7 Uhr abgesonderte Morgenham wieder schwerer ist. 
Wahrscheinlich ist dieses Verhalten dadurch zu Stande gekommen, dass 
ich direkt vor dem Schlafengehen ein Glas Wasser trank, dessen 
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Wirkung sich dann erst in der zweiten Periode von 1 — 4 Uhr äusserte. 
Dafür spricht auch der Umstand, dass in diesen beiden Versuchsnächten 
die Harnmenge von 1 — 4 Uhr grösser ist, als in einer der folgenden, 
mit Ausnahme der neunten, welche letztere jedoch auch die grösste 
Gesammtmenge aufweist. An allen übrigen Tagen ist der Harn der 
zweiten Periode schwerer als in der ersten, manchmal sogar ganz 
evident, so besonders in der III., V., VI., VII. und VIII. Nacht. 

Bei allen aber, mit Ausnahme der I. und II. Nacht, ist der Morgen- 
ham etwas leichter, als der in der Nacht, d. h. zwischen 1 und 4 Uhr 
abgesonderte Harn. Eine Erklärung scheint nahe zu liegen: die 
Quincke'sche „morgendliche Harnfluth" hat sich hier geltend gemacht. 
Denn es ist nicht unwahrscheinlich, dass vor dem Wecken um 7 Uhr 
Morgens ein kurzer Zeitraum existiit, in dem man nicht mehr fest schläft, 
sondern nur im Halbschlummer liegt, so dass also dann die .Verhält- 
nisse denen nach dem Erwachen, wo bei ruhigem Veriialten im 
Bett die morgendliche Harnfluth eintritt, sich nähern. Es wäre dann 
also anzunehmen, dass zu dem in der Blase befindlichen schweren 
Harn eine geringe Menge leichteren Morgenharns hinzugetreten wäre und 
das specifische Gewicht um ein Geringes herabgesetzt hätte. 

Auch die von Posner') erwähnte Möglichkeit wäre in Erwägung 
zu ziehen, dass während der Entleerung der Blase leichterer 
Harn in dieselbe einflösse, der sich in Folge der morgendlichen Harn- 
fluth bereits in den Nierenbecken und Ureteren angesammelt hätte, oder 
„durch die Blasenthätigkeit selber angeregt" noch während der Ent- 
leerung abgesondert wurde. Indessen ist bei den geringen Mengen, 
welche ich bei diesen Versuchen um 7 Uhr entleerte, eine Anhäufung 
von Harn in den Nierenbecken und Ureteren wohl kaum anzunehmen 
und auch in Posner's Beobachtungen könnte einem solchen Zufluss 
von leichterem Harn aus den Ureteren während des Urinirens kein 
grosses Gewicht beigemessen werden. Denn einerseits kann doch selbst 
bei eingetretener Harnfluth in der kurzen Zeit, welche zur Entleerung 
der Blase erforderlich ist, nicht viel Harn abgesondert werden und anderer- 
seits ist gerade nach Quincke's, die ganze Lehre von der morgend- 



1) 1. 0. Seite 3^8, 
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liehen Harnfluth begründenden, Beobachtungen das Verlassen des Bettes 
dem Zustandekommen derselben nicht günstig. 

In Wahrheit aber dürfte doch wohl die geringe Differenz im 
specifischen Gewicht nicht so hoch anzuschlagen sein, wenn, wie in 
meinen Beobachtungen die Harn menge der letzten Nachtstunden eine 
geringe und meistens geringer als in den vorigen Stunden der Nacht 
ist. Denn bei der Quincke'schen morgendlichen' Harnfluth, welche 
nach Posner — ganz abweichend von Quincke's Auffassung und 
Darstellung — schon in den letzten Stunden des Schlafes eintreten soll, 
ist doch das Hauptgewicht auf die Zunahme der Wasserausscheidung 
zu legen und Posner selbst würde schwerlich von einer „Harnfluth" 
gesprochen haben, wenn bei gleichbleibender oder geringerer Harnmenge 
nur das specifische Gewicht in den letzten Nachtstunden etwas geringer 
gewesen wäre. 

Einen leichteren Ueberblick über die fraglichen Verhältnisse gewährt 
die folgende Tabelle (II.) 

Tabelle IL 



Reihen- 
folge 


Hammenge Ccm. 


Feste Bestandtheile 


1—7 


Uhr 


10- 1 Uhr 


1-4 Uhr 


4-7 Uhr 


10- 1 Uhr 


1-4 Uhr 


4-7 Uhr 


Menge 
0cm. 


Fixa 


I. 


115 


125 


HO 


7,8 


7.9 


7.4 


235 
215 


15.3 


11. 


15r> 


120 


95 


10.1 


7.7 


6.4 


14.1 


111. 


150 


80 


85 


10.7 


6.7 


6.7 


165 


13.4 


IV. 


160 


85 


110 


9.9 


5.7 


7.2 


195 


12.9 


V. 


160 


70 


60 


8.5 


5.6 

5.0 


4.5 


130 


10.1 


VI. 


120 


60 


70 


7.6 


4.8 


130 


9.8 


Vll. 


205 


90 


85 


11.8 


6.5 


6.0 


175 


12.5. 


VIII. 


350 


85 


105 


12.4 


5.6 


6.6 


190 


12.2 


IX. 


310 


130 


125 


13.2 


9.1 


8.2 


255 


17.3 


Mittel 


192 


94 


94 
31.3 


10.2 


6.6 


6.4 


188 
31.3 


13.0 


Mittel 

proStund« 


64 


31.3 


3.4 


2.2 


2.13 


2.166 
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Wie aus dieser Tabelle ersichtlich, ist die Harnmenge in der Zeit 
von 4 — 7 Uhr bald etwas grösser, bald etwas kleiner als in der Zeit 
von 1 — 4 Uhr. Die Differenz ist so gering, dass, wenn wir das Mittel 
ziehen, auf jeden dieser Zeiträume genau die gleiche Menge fallt. 
Man darf also wohl sagen, dass in der Zeit von 1 — 7 Uhr Nachts die 
Harnabsonderung — vorausgesetzt, dass nicht von Neuem Flüssigkeit 
eingeführt und der Schlaf nicht für längere Zeit unterbrochen wird — 
eine ziemlich gleichmässige bleibt. Da kann es wohl von keiner grossen 
Bedeutung sein, wenn das specifische Gewicht in der zweiten Hälfte 
dieser Periode gewöhnlich etwas niedriger ausfällt als in der ersten. 
Wenn wir aus diesem nach der Haes er' sehen Formel den Gehalt der 
einzelnen Portionen an festen Bestandtheilen berechnen, so ergeben 
sich auch hier (s. Tabelle) nur geringe Differenzen: Das Stundenmittel 
stellt sich für die beiden Hälften dieses Zeitraums fast genau gleich; 
in dem ganzen Zeitraum wird freilich eine wechselnde Menge ent- 
leert. Wir gewinnen den Eindruck*), als ob in diesem letzten Viertel 
der 24stündigen Tagesperiode der Rest der zur Ausscheidung fertigen, 
während des wachen Zustandes gebildeten Stoffwechselproducte zur 
Ausscheidung gelangen müsse. Wenn dann in der Zeit von 1 — 4 Uhr 
in Folge von nicht controlirbaren Vorgängen noch etwas mehr von 
dieser Restsumme im Körper zurückgehalten wird, erfolgt eine ent- 
sprechend reichlichere Ausscheidung in der Zeit von 4 — 7 Uhr und 
umgekehrt. Es ist also wohl nicht nothwendig, dass der Harn unter 
physiologischen Verhältnissen immer gegen Morgen concentrirter 
wird; aber er bleibt, wie es scheint, in der Zeit von 1 — 7 Uhr mit 
geringen Schwankungen ziemlich gleichmässig concentrirt. Somit 
kann es fraglich erscheinen, ob die Theilung dieses Zeitraums in zwei 
Hälften zum Zweck des Studiums der physiologischen Vorgänge bei 
der Harnabsonderung erheblichen Vortheil bringt. Es scheint im Grunde 
der Nachweis zu genügen, dass in diesem Gesammtzeitraum (1 — 7 Uhr) 
in der Regel die Harnmenge erheblich geringer und das specifische Ge- 
wicht erheblich höher ist, als in der Zeit von 10—1 Uhr Abends, und 
das ist in meinen Beobachtungen ohne Ausnahme der Fall. Doch 
mögen hier individuelle Verhältnisse von Einfluss sein und ohne Weiteres 



1) vorgl. Kdlofsen. DouIrcIios Archiv f. klin. Medicin. B'l. XXIX h^. 52(5 
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darf ich das bei mir beobachtete Verhalten nicht als das allgemein 
gültige bezeichnen. Die durchaus abweichenden Befunde von Posner 
scheinen — vorausgesetzt, dass die Versuchsbedingungen dieselben 
waren — dagegen zu sprechen. 

Ich habe deshalb bei einer grösseren Anzahl von Patienten des 
städtischen Krankenhauses zu Kiel in ähnlicher Weise wie Posner 
Harnuntersuchungen angestellt. Zu Versuchspersonen nahm ich Indivi- 
duen aus der Männerabtheilung und einige ControUmädchen. Alle 
Untersuchungen stellte ich in der Nacht zum 20ten Januar an, bei einer 
Temperatur von 14—17 " C. und theilte die Nacht in drei Abschnitte: 
9—1 Uhr, 1—5 Uhr, 5—8 Uhr. Ich habe in der folgenden Tabelle (III) 

Tabelle III. 





Geschlecht 

und 

Alter 


Krankheit 


Zwi- 
schen 
7 und 9 

Uhr 

Fla- 
schen 

Bier 


9-1 Uhr 1 


1-5 Uhr ' 


5—8 Uhr 


Nu. 


sa 


Ü 


1 
Fixa 


1 
fi 

tu 


+3 




! 
1 

Fixa| 

1 


es 


-4J 

gl 




Fixa 


1 


111. 67 
ni. 41 
m. 37 
m. 67 


Ulcus cruris 


1 


1170 
1750 
1570 
1000 
700 

500 
370 

1300 

"780 


1008 
1007 
1008 
1008 


21.61! 980 


1008 
i015 
1021 
1012 


18.37j 
20.95 
' 9.77I 

12.581 


310 
120 
120 
250 


1013 
1021 
1020 
1017 
1008 

1014 
1020 


9.51 


2 
3 

4 


Viüniis capitis 

Luinbao-o 
Ulcus cruris 


1 
'3 

1 


28.54 
29.26 
18.64 


600 
2CK) 
450 


5.87 
5.59 
9:90 


5 


ni. 56 


Psychosis 


1011 

-5 U 

1011 

1012 

1009 
1009 


17.94 
hr) 
12.81 


350 

90 

450 

~260 

80 


10f4j 11.421 300 


5.59 


6 


ni. 73 


^klarasmus 
senilis 





1014 
1011 




90 


2.94 


7 


m. 20 


Contusio 
cruris 





10.25 
27.26 


2.94 


140 


6.52 


8 


ni. 33 
m74:^ 


Conjunc- 
tivitis 
Vulnus pedis 


2 

o" 


11.53! 


240 

90" 

140 


1017 
1021 


9.51 


9 


16.36 


1013 
1021 


7.88 
3.9I1 


4.40 


10 


ni. 66 
m. 36 


Catarrhus 
ventriculi 





200 

1770 

430 


1023 
1008 


10.72 
¥2.99 


1016 
J017 
1022 


5.22 


11 


Vulnus capitis 


3 



450 1016 


16.78: 


200 
120 


7.92 


12 


ni. 41 
11^776^ 


Erfrorene 
Füsse 


1020 


20.04 


540 1013 


16.36 


6.15 


18 


Marasmus 





690 


1011 


17.70 
13.98 


80 1012 


2.24 200 


1009 


4.19 


14 


ni. 33 
w. 27 


Nihil 


3 


1000 
19Ö 


1006 


120 


1028 
1024 
"1019 
1014 
1025 
1017 


7.83 


— 


— 


— 


15 


Cervixcatarrh 


1 


1010 
1021 


4.431 150 
12.93; 230 
11.56il 300 


8.04 


80 


1020 


3.73 


16 


w. 41 
w. 24 


dto. 


1 


250 


10.18 


90 


1011 
102Ö 


2.31 


17 


Lues 


1 


620 

180 


1008 
1016 
1014 
1004 


9.79 


40 


1.86 


18 


w. 40 


Ulcus molle 


1 


6 71 

19.29 

5.59 


1 70 


4.08 


30 


9 


9 


19 


w. 23 


Gonorrhoe 


1 


530 


; 280 
! 62 


11.09! 


— 





20 


111. 


Nihil 


2 


600 


1025 


3.61!! 140 


1030 


9.79 
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meine Beobachtungen aufgezeichnet und möchte nur vorher einige 
Erläuterungen dazu geben. Unter allen Versuchspersonen war keine 
mit einer fieberhaften Krankheit oder einem Nierenleiden behaftet, wo- 
durch meine Versuche hätten beeinflusst werden können. Ausserdem 
waren sie im verschiedensten Alter, von 20 — 76 Jahr, so dass eventuell 
der Eintluss des Alters hätte mit in Betracht gezogen werden können. 
Ich will gleich vorweg nehmen, dass ich keinen Unterschied fand. 
Alle haben zwischen 6 und 7 Uhr ihr Abendbrod gegessen — dazu 
V2 Liter Milch — einige darauf Va bis 1 Liter Bier getrunken, um 
beobachten zu können, wie die Wirkung der verschiedenen Getränke- 
zufuhr sich äusserte. Wasseraufnahme während der Nacht ist auf 
der Männerabtheilung ausgeschlossen, da ich die Wasserkrüge aus dem 
Krankensaal entfernen liess, während es bei den ControUmädchen nicht 
geschehen ist, so dass bei diesen Wassertrinken während der Versuchs- 
zeit immerhin möglich war. 

Unter diesen 20 Beobachtungen zeigen nur zwei, No. 10 und No. 16 
eine fortschreitende Abnahme des specifischen Gewichtes gegen 
Morgen zu, während dreizehn Beobachtungen eine Zunahme ergeben 
und fünf ein nicht ganz reines Resultat liefern: Bei No. 3 und No. 15 ist 
gegen Morgen eine geringe Verdünnung, ähnlich wie in den bei mir 
selbst angestellten Beobachtungen eingetreten; bei No. 5 und No. 13 
sind die Unterschiede bedeutender und der Morgenharn ist sogar leichter 
als der Abendharn. No. 12 endlich zeigt eine ziemliche Verringerung 
des specifischen Gewichts im zweiten Abschnitt der Nacht, während 
der Morgenham wieder bedeutend dichter ist, schwerer sogar als der 
Abendharn. Wie dieser Fall zu erklären ist, weiss ich nicht; aber man 
kann den Ausspruch Quincke's heranziehen: „Derartige einzelne Aus- 
nahmen dürfen nicht überraschen, wenn man bedenkt, von wie ver- 
schiedenen uns noch unbekannten Momenten die Harnabsonderung 
beeinflusst wird." 

Fassen wir das Resultat kurz zusammen, so haben wir 

Vier Beobachtungen (No. 5, 10, 13, 16), in welchen der Harn 
von 5 — 8 Uhr leichter war als der Abend- und Nachtharn, damnter 
2wei, in welchen der Nachtharn ^twas schwerer vvar ^Is d^r Abend- 
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harn; unter diesen Fällen war 3mal die stündliche Harnmenge von 
5—8 Uhr grösser als von 1—5 Uhr, einmal (No. 16) kleiner. 

Dreizehn Beobachtungen, in welchen der Morgenham schweizer 
war als der Abendharn und zugleich schwerer oder nur um ein Geringes 
leichter (No. 3 und No. 15) als der Nachtharn. Hier war Umal die 
stündliche Harn menge von 5—8 Uhr kleiner als von 1—5 (resp. 
bei No. 6 von 9—5) Uhr, 2mal grösser (No. 7 und No. 20). Im 
Ganzen haben wir also von 5— 8 Uhr I2mal geringere und 5mal 
grössere Harnmenge als von 1 — 5 Uhr. Endlich 

drei Beobachtungen, in welchen der Harn von 1 — 5 Uhr schwerer 
und erheblich geringer an Menge war als von 9 — l Uhr, in welchen 
aber die Bestimmung von 5 — 8 Uhr fehlt. 

Lassen wir diese letzten 3 Beobachtungen ebenso wie No. 6 aus 
der Berechnung fort, so ergiebt sich, dass von 16 Personen entleert 
wurden: 

Ccm. 
9—1 Uhr. 1-5 Uhr. 5— 8 Uhr. 
13390 5272 2580 
im Mittel 837 330 161 

pro Stunde 209 82.5 54 

Obgleich also die 5 Beobachtungen, in welchen die Harnaus- 
scheidung gegen Morgen gesteigert war, nicht von der Berechnung 
ausgeschlossen wurden, zeigt sich im Durchschnitt eine gleichmässige 
und erhebliche Abnahme der Hammenge und ihres Gehaltes an festen 
Bestandtheilen gegen Morgen hin. Dieselbe erscheint noch beträcht- 
licher als in den an mir selbst angestellten Beobachtungen. Doch erklärt 
sich dieses zum Theil daraus, dass hier die Zeiteintheilung eine andere 
war, ein Umstand, der namentlich für die Abendperiode in*s Gewicht 
fallen musste. Absolut betrachtet sind die stündlichen Mengen der 
Fixa der Perioden von 1 — 5 und 5 — 8 Uhr hier fast gleich den in 
Tabelle II aufgeführten Mengen für die Perioden von 1 — 4 und 4 — 7 Uhr. 
Im Verhältniss zu der im Abendharn enthaltenen Menge erscheinen sie 
kleiner, offenbar weil in der Zeit von 9 — 1 Uhr der Einfluss der Abend- 
mahlzeit sich noch in höherem Masse geltend machte als vpn IQ — 1 Uhr, 
Für die 3 Perioden der N^cht verhalten sich 



1 


Fixa. 




1 9-1 Uhr. 


1-5 L'hr. 


5-8 Ubr. 


i 285.7 


166.3 


98.0 


17.86 


10.4 


6.15 


4.46 


2.6 


2.05 
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die Fixa 
wie 100:64.7:62,6. 
wie 100 : 58.3 : 46.0. 



die Haünmengen 
nach Tab. IL wie 100 : 48.4 : 48.4, 
nach Tab. IIL wie 100 : 39.5 : 25.4, 

Es wird also durch diese Beobachtung im Wesentlichen nur be- 
stätigt, was ich oben aus dem bei mir selbst beobachteten Verhalten 
in Betreff des Herganges und der physiologischen Bedeutung der Harn- 
ausscheidung im letzten Viertel der 24stündigen Periode gefolgert habe. 

Höchst wahrscheinlich haben nun meine Versuchspersonen, oder 
wenigstens der grössere Theil derselben, während der letzten Stunde 
wachend im Bett gelegen. Es sind also die Bedingungen erfüllt ge- 
wesen, unter welchen nach Quincke die morgendliche Harnfluth zu 
Stande kommt und in der That hat diese wohl in den Beobachtungen 
No. 5 und 13 ebenso wie in No. 10 und vielleicht in No. 7 und 
No. 20 ihren Einfluss geltend gemacht. Wenn aber trotz der in dieser 
Beziehung ungünstig gewählten Zeit in 13 von 17 Beobachtungen das 
specifische Gewicht der von 5 —8 Uhr abgesonderten Portionen höher 
oder (No. 3 und 15) nur unbedeutend geringer als dasjenige des 
eigentlichen Nachtharns war, so darf man wohl schliessen, dass in der 
Zeit von 5 — 7 Uhr ein noch concentrirterer Harn abgesondert ist. Ja 
vielleicht würde auch in den oben erwähnten 5 Beobachtungen das 
specifische Gewicht des Morgenharns dasjenige des Nachtharns über- 
troffen haben, wenn die Versuche statt bis 8 nur bis 7 Uhr ausgedehnt 
wären. Somit darf ich wohl sagen, dass in der Regel während des 
Schlafes in der Zeit von 4 — 7 Uhr von einer morgendlichen Harnfluth 
nichts zu bemerken ist. 

Posner ist, wie schon angedeutet, zu ganz entgegengesetzten 
Resultaten gelangt. Seine Versuche ergeben fast constant eine Zu- 
nahme der Harnausscheidung mit Abnahme des specifischen Gewichtes 
in der Zeit von 4 — 7 Uhr. Nur in dem Versuch (Tabelle V), der an 
einem mit Wasserentziehung behandelten Kranken angestellt wurde, war 
der Harn in der entsprechenden Periode (2 — 7 Uhr), wenn auch nicht ge- 
ringer an Menge, so doch meistens nicht leichter als in der vorhergehenden. 

Bei der Uebereinstimmung, welche meine an mir selbst und einer 
nicht geringen Zahl sehr verschiedener anderer Individuen angestellten 
Beobachtungen zeigen, erscheint es kaum denkbar, dass das von Posner 
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fast constant beobachtete abweichende Verhalten nur auf individuelle 
Eigenthümlichkeiten seiner Versuchspersonen zurückzuführen sei. Viel- 
mehr liegt es nahe, die Ursache darin zu suchen, dass die Versuchs- 
bedingungen andere waren, und dies wird um so wahrscheinlicher, 
wenn wir die Beobachtungen von Posner etwas eingehender mit den 
meinigen vergleichen. Zum Vergleich eignen sich am besten seine 
Versuche IL, III. und IV., weil in diesen die Zeiteintheilung dieselbe 
war, wie in meinen Beobachtungen der Tabelle I. Ich stelle die Zahlen 
der genannten Posner'schen Versuche unter Ausschliessung einer 
Beobachtung, welche durch den Eintritt der Menstruation gestört war, 
hier in einer Uebersichtstabelle zusammen. 

Tabelle IV. 





Harnmengfe Ccni. 
Speciiiscbes Gewicht 


Feste I3estandtheile 


1-7 Uhr 




10— 1 Uhr 


1-4 Uhr 


4-7 Uhr 


10- 1 Uhr 


1-4 Uhr 


4-7 Uhr 


Men8:e 


Fixa 


J. 


170 
1023 


160 
1020.5 


270 
1017 


9.1 


7.6 


9.2 


430 


16.8 


11. 


270 
1023 


240 
1020 


460 
1014 


14.5 


11.2 


12.9 


700 


24.1 


iir. 


250 
1021 


110 
1019 


210 
.1017 


12.2 


4.9 


7.1 


320 


12.0 


IV. 


280 
1017 


140 
1020 


250 
1015 


9.5 


6.5 


7.5 


390 


14.0 


V. 


80 
1024 


70 
1025 


115 
1022 


4.4 


4.1 


5.6 


185 


9.7 


vr. 


220 
1012 


160 
1016 


190 
1015 


5.3 


5.1 


5.7 


350 


10.8 


vir. 


120 
1025 


90 
1021 


190 
1020 


7.0 


4.4 


8.8 


280 


13.2 


VJII. 


110 
1017 


60 
1020 


100 
1020 


3.7 


2.8 


4.7 


160 


7.5 


IX. 


80 
1030 


90 
1026 


130 
1024 


5.4 


5.5 


7.3 


220 


12.8 


X. 


130 
1025 


30 
1021 


220 
1017 


7.6 


1.4 


7.5 


250 


8.9 


XL 


80 
1030 


90 
1026 


460 
1010 


5.4 


5.5 


9.2 


550 


14.7 


Suninie 


1790 


1240 


2595 


84.3 


58.6 


85.5 


3835 


144.5 


Mittel 


163 


113 


236 7.7 


5.3 


7.8 


349 


13.1 


Mittel 
pro Stunde 


54.3 


37.7 


78.7 2.57 


L77 


2.6 


58.1 


2.18 
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Unter diesen 1 1 Versuchen zeigen 7 eine fortschreitende Abnahme 
des specifischen Gewichts vom Abend bis zum Morgen. In 2 Ver- 
suchen (IV und V) war das specifische Gewicht von 1 — 4 Uhr höher, 
von 4 — 7 Uhr niedriger als das des Abendharns; in 2 Versuchen 
(VI und VIII) war es Nachts und Morgens höher als am Abend und 
zwar einmal von 4—7 Uhr etwas niedriger als von 1 — 4 Uhr, einmal 
gleich hoch: Also 9mal der Morgenharn leichter, 2mal schwerer 
als der Abendharn. Ohne Ausnahme aber war die Harnmenge 
der Morgenperiode grösser als diejenige der Nachtperiode, 7mal sogar 
grösser als die der Abendperiode. Dementsprechend war die mittlere 
Harnmenge von 4 — 7 Uhr mehr als doppelt so gross als von 1 — 4 Uhr 
und in den drei Perioden verhielten sich die Harn mengen wie 
100:69.3:144.8, die Fixa wie 100:68.9:101.2. Der Vergleich 
ergiebt, dass die Ausscheidung der Fixa in dem Zeitraum von 1 — 4 Uhr 
kleiner, von 4 — 7 Uhr grösser ist als bei mir. Die Gesammtmenge 
der Periode von 1 — 7 Uhr ist dagegen in unsern beiden Versuchsreihen 
fast genau gleich (13 : 13.1). Dies ist auffallend, da Posner's Ver- 
suchspersonen in der Zeit von 10—1 Uhr durchschnittlich erheblich 
weniger entleerten. Die Menge der von 10 — 1 Uhr entleerten Fixa verhält 
sich zu der Menge der von 1—7 Uhr entleerten bei Posner wie 100 : 170, 
bei mir wie 100: 127.5.') Wäre bei Posner das Verhältniss dasselbe 
gewesen wie bei mir, so wären auf den Zeitraum von 1—7 Uhr statt 
13.1 nur 9.8 Fixa gefallen, also 3.3 weniger. Es macht also den 
Eindruck, als ob bei Posner's Versuchspersonen während der Zeit 
von 1 — 7 Uhr Stoffwechselvorgänge sich abgespielt haben, welche zur 
Bildung neuer Ausscheidungsstoffe führten, Vorgänge, wie sie sonst 
während des Schlafes wahrscheinlich nicht stattfinden, und es liegt am 
nächsten, anzunehmen, dass diese Vorgänge entweder durch längeres 
Wachen oder durch Einführung von Wasser angeregt sind. Posner 
hat, wie es scheint, auf die Vermeidung des Wassertrinkens wäh- 
rend der Versuchszeit kein Gewicht gelegt, da er an einer Stelle 
(1. c. S. 394) äussert, dass eine sehr erhöhte Wasseraufnahme w^ohl 
auch während des Schlafes zu einer vermehrten Harnabsonderung führen 



1) Bei meinen Verouohspepgonen (Tab, IIT) wie 100 : 104.3 (nach dem Stundenmittel 
berechnet). 
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könne, und demnach vielleicht sich von der Anschauung leiten Hess, 
dass im Allgemeinen das Verhalten der Nieren während des Schlafes 
ein anderes sei als im wachen Zustande. 

Meine Untersuchungen aber haben den Beweis geliefert, dass die 
Hamabsonderung während des Schlafes denselben Gesetzen folgt wie 
im Wachen, und dass jede Flüssigkeitsaufnahme, welche vor Eintritt 
des Schlafes stattfand, schon in dem ersten Drittel oder mindestens der 
ersten Hälfte der Schlafzeit zu einer vermehrten Harnabsonderung 
führt. Daher darf es gewiss als Regel bezeichnet werden, dass in 
den ersten Nachtstunden, noch als Folge der abendlichen 
Getränkeaufnahme ein relativ leichter Harn in grösserer Menge 
abgesondert wird, dem dann in der Zeit von l — 7 Uhr ein 
spärlicherer und concentrirterer folgt. 

Der Satz von Quincke (1. c. S. 123) „dass ausser andern körper- 
lichen Functionen auch die Harnsecretion während des Schlafes 
eine Verminderung erfährt", ist, wie sich aus dem Zusammen- 
hange ergiebt, doch nur ausgesprochen für den Fall, dass während 
des Schlafes jede Flüssigkeitszufuhr unterbleibt, und wenninPosner's 
Beobachtungen während der Versuchszeit (bei Gelegenheit des Weckens 
und Urinirens) Wasseraufnahme stattfand, musste wohl eine Zunahme 
der Harnausscheidung in der Zeit von 4 — 7 Uhr die Folge sein. 

In Betreff der zweiten Möglichkeit, nämlich des Einflusses, den 
etwa längeres Wachbleiben nach dem letzten Wecken auf die Harn- 
absondemng üben musste , genügt es auf die Beobachtungen von 
Quincke zu verweisen. 



Im Folgenden werde ich nun noch die Resultate einer Reihe von 
Versuchen anführen, welche den Zweck verfolgten, über den Vorgang 
bei der Schichtung des Harns in der Blase Aufschluss zu geben, die 
zugleich aber zum Theil noch eine weitere Bestätigung für die An- 
nahme liefern, dass während der Nacht in den ersten Stunden nach 
dem Schlafengehen zunächst ein relativ leichter Harn — in Folge der 
abendlichen Flüssigkeitszufuhr — abgesondert wird, dem allmählich 
immer schwerere Portionen folgen. 
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Tabelle V. zeigt das Verhalten der Schichtung der um 1 Uhr 
entleerten Hammenge und zwar Beobachtung I und II nach etwas 
reichlicherer Flüssigkeitsaufnahme in den Abendstunden, Beobachtung 
III — V, nachdem die letzte Flüssigkeitszufuhr gegen 8 Uhr Abends statt- 
gefunden hatte. 











Tabelle 


V. 














Zeit 


I.Portion 


2. Portion 


3. Portion 


4. Portion 


5. Portion 


No. 


»g 

Ccm. 


Speo. 
Gew. 


£1 

Com. 


Speo. 
Gew. 


h 

Ccm. 


Speo. 
Gew. 


Ccm. 


Spec. 
Gew. 


Ccm. 


Spec. 
Gew. 


I. 


10—1 Uhr 
1--4 „ 
4- -7 „ 


60 
90 
85 


1024 
1031 
1030 


60 


1023 


85 


1021 










II. 


10—1 Uhr 
1-4 ,. 

4-7 „ 


70 

80 

105 


1018 
1028 
1027 


70 


1017 


70 


1016 


70 


1014 


70 


1011 


III. 


10—1 Uhr 
1-4 „ 

4-7 „ 


70 
70 
60 


1025 
1034 
1032 


90 
70 


1021 
1026 
1026 








IV. 
V. 


10—1 Uhr 
1-4 „ 

4-7 „ 


50 
60 
70 


1029 
1036 
1034 






t 
i 


10-1 Uhr 
1-4 „ 

4-7 „ 


70 

85 

110 


1027 
1029 
1028 


90 











Bei allen fünf Beobachtungen sehen wir, dass die um 1 Uhr 
zuerst entleerte Harnportion die specifisch schwerste ist, während die 
folgende, resp. die folgenden (vergl. No. I und II) leichter sind. Da 
nun die um 4 Uhr entleerte Portion bei allen Beobachtungen wieder 
schwerer, manchmal sogar bedeutend schwerer ist, so ist es doch klar, 
dass die um 1 Uhr zuerst entleerte Portion die zuletzt in die Harn- 
blase abgesonderte war, dass also die Schichtung hier in der von 
Edlefsen angenommenen Weise zu Stande gekommen ist, indem der 
zuerst abgesonderte leichtere Harn durch die später folgenden schweren 
Portionen emporgehoben wurde. 

Meine weiteren Untersuchungen über die Schichtung des Harns 
in der letzten Hälfte der Nacht und nach längerer Retention des Harns 
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in der Blase (vergl. Tab. VII) haben theils ein weniger eclatantes Re- 
sultat geliefert — vielleicht weil ich trotz meines gesunden Schlafes 
etwas unruhig liege und mich öfter von einer Seite auf die andere 
lege — theils bin ich dabei auf ein ganz besonderes, das Urtheil er- 
schwerendes, Verhalten gestossen, auf welches ich weiter unten noch 
näher eingehen werde. 

Aber das soeben besprochene Verhalten der um 1 Uhr entleerten 
Harnmenge macht es doch wahrscheinlich, dass unter günstigen Be- 
dingungen auch im weiteren Verlaufe der Nacht die Schichtung des 
Harns in der Blase, wenn sie sich in so ausgesprochener Weise zeigt, 
wie in Edlefsen's Beobachtungen, in derselben Weise und Reihen- 
folge zu Stande kommt, wie bei mir in der Zeit von 10—1 Uhr. 

Wenn nun aber auch nach dem Resultat meiner Beobachtungen 
(Tab. I.) angegeben werden muss, dass in den letzten Nachtstunden 
zuweilen ein etwas verdünnterer Harn abgesondert wird als in den vor- 
letzten, so wird dadurch doch an der von Edlefsen gegebenen Er- 
klärung für die nächtliche Schichtung des Harns nicht viel geändert. 
Wenn in der letzten Stunde des Schlafes ein Harn in die Blase gelangt, 
der etwas leichter ist, als die kurz vorher abgesonderte Portion, so 
wird er theils sich mit dieser mischen und ausgleichen, theils vielleicht 
durch dieselbe emporsteigen. Das Emporsteigen kann jedoch nur bis 
zu der Schicht geschehen, deren specifisches Gewicht nicht niedriger 
ist, als dasjenige des Morgenharns; höher hinauf ist ein Emporsteigen 
nicht möglich. Im Princip bleibt es also richtig, dass die leichtesten 
Schichten in der Blase durch die schwereren emporgehoben, also früher 
abgesondert sind. Trotzdem mag auch zuweilen die Schichtung in der 
Blase in der von Posner angenommenen Weise vor sich gehen, indem 
leichterer Harn durch schwereren emporsteigt. Ich lasse hier eine Reihe 
von Versuchen folgen (Tabelle VI), die ich anstellte, um hierüber Auf- 
schluss zu erhalten, indem ich theils einmal während der Nacht, ohne 
die Blase zu entleeren, Wasser trank und dann am folgenden Morgen 
portionenweis urinirte, theils am Tage 4 Stunden lang den Harn in der 
Blase zurückhielt, aber während dieser Zeit ein gewisses Quantum 
Bier zu mir nahm. Es musste so erreicht werden, dass zu der in der 
Blase schon angesammelten Menge concentrirteren, eine grössere Menge 
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verdünnteren Harns hinzutrat, der nach P osn er' s Annahme durch den 
ersteren emporsteigen musste. 











Tabell 


5 VI. 












Beobachtung: 1 


Beobachtung: 2 


Beobachtung 3 


Beobachtung 4 


Beobachtung 5 


§ 

a 

11 


11-7 Uhr 

Nacht-s 
2V2Uhr360CcmJ 

Wasser 


10-7 Uhr 
^^acht.s ; 
2 Uhr 500 Ccm. 
Wasser 


12-7 Uhr 

Nachtiä 1 
4Uhr360Ccm.l 
Wasser 


8-12 Uhr 

Morgens 

lOV'jöhr'ALiteri 

Bier 


8-12 Uhr 

Morgens 

lO'/iUbri/jLiter 

Bier 


^ ! 


Harn- 1 Spee. 
menge Gew. 


Harn- 
nieng-e 


.Spee. Hani- 
Gew. : menge 


Spec. j 
Gew. \ 


Harn- Spec. ij Harn- Spei-, 
menge 1 Gew. ij menge' Gew. 


l 


50 
50 


1020.5 
1020 

1020 ; 

1020 
1020 ; 


80 


1019 50 

." 


1026 

! 

1026 1 
1026 
1025 
1026 


60 


1024 
1023 


50 


1011 


2 


70 
60 


1018.5 
1018 ' 
1018 
1018 ' 


50 
50 
50 
50 


60 


50 1010.5 


3 


60 


60 


1023 


50 
50 
50 


1010 


4 


70 


50 
50 

50 
50 
40 


30 


1023 


1010 


5 


50 




1010 


6 


50 


1020 


1018 1 i 

il 1 1 


50 1010 


7 


50 


1020 


1018 


; i 
1 




50 1009 

1 


8 'i 


■^ -^ 


1018 
1019 











50 


1010 



Die Versuche haben ergeben, dass unter diesen Bedingungen 
während der Nacht kaum ein einziges Mal eine deutliche Schichtung 
zu Stande gekommen war, während in den Versuchen am Tage ge- 
ringe Unterschiede der einzelnen Portionen hervortraten. Diese letzteren 
Befunde scheinen also zu beweisen, dass das Zustandekommen der 
Schichtung in der von Posner supponirten Weise möglich ist, lassen 
aber zugleich kaum einen Zweifel darüber bestehen, dass die hier zur 
Geltung kommende Reihenfolge der in die Blase eintretenden Harn- 
portionen weit weniger dafür günstig ist, als die umgekehrte, bei welcher 
der Harn allmählich immer concentrirter wird. 
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Bei diesen wie bei einigen weiteren Untersuchungen bin ich 
nun , wie schon angedeutet, noch auf ein eigenthümliches Ver- 
halten aufmerksam geworden, welches mich anfangs sehr überraschte 
und welches darauf hinzudeuten scheint, dass die Lage und Gestalt 
der gefüllten Harnblase nicht bei allen Menschen die gleiche ist. 
Während nämlich in den Beobachtungen von Edlefsen und in meinen 
Bestimmungen der Tabelle V bei der portionenweisen Entleerung des 
Harns ausnahmslos die zuletzt entleerte Portion die leichteste war, 
fand ich manchmal, dass dieselbe die schwerste oder wenigstens 
schwerer als die vorhergehende war. Zuerst hielt ich es für Täuschung 
oder einen Beobachtungsfehler, da der Unterschied im specitischen 
Gewicht immer nur gering war; als ich aber auch bei meinem Bruder 
dasselbe Verhalten und zwar sehr ecl^fant beobachtete, schien es mir 
der Mühe werth zu sein, der Sache etwas näher zu treten. Ich habe 
die weiteren einschlägigen Beobachtungen in einer Tabelle geordnet, 
in welcher Beobachtung I — III die bei mir gefundenen Resultate und 
IV — VI die bei meinem Bruder gefundenen enthalten. 

Tabelle VII. 
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Eine Erklärung für dieses, scheinbar den physikalischen Gesetzen 
widersprechende Verhalten kann ich nur darin finden, dass bei der 
Entleerung der Blase zunächst natürlich die im gleichen Niveau mit 
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dem Anfangstheil der Harnröhre liegende Schicht abfliesst; dann folgen 
allmählich die übrigen höheren Schichten und erst wenn die Blase fast 
leer ist und durch stärkere Contraction unter Mitwirkung der Bauch- 
presse den Rest ihres Inhalts herausbefördert, folgt eine Schicht, die 
früher unterhalb der zuerst entleerten, also unter dem Niveau des 
Hamröhrenanfangs gelegen haben muss; denn nur so lässt es sich 
erklären, dass die zuletzt entleerte Schicht die schwerste oder eine der 
schwersten war. Es muss also der Anfangstheil der Harnröhre bei 
gefüllter Blase und aufrechter Stellung nicht immer der tiefste Theil 
der Harnblase sein, wie Edlefsen angenommen .hat. 

Vielleicht können Untersuchungen, die in ähnlicher oder in etwas 
modifizirter Weise vorgenommen werden, uns darüber Aufschluss 
geben, ob dieses Verhalten der. Blase häufiger beobachtet wird. 



Zum Schiuss will ich nicht verfehlen, meinem hochverehrten Lehrer, 
Herrn Professor Dr. Edlefsen für die Anregung zu dieser Arbeit, 
sowie für die freundliche Hülfe, die er mir hierbei und immer zu Theil 
werden liess, nochmals meinen tiefgefühlten Dank zu sagen. 
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Vita. 



Ich, Max WoUheim de Fonseca, geb. am 13. Juli 1860 zu Au 
an der Sieg, besuchte zuerst die Realschule zu Neumünster, darauf 
das Gymnasium zu Eutin, das ich Ostern 1883 mit dem Zeugnisse 
der Reife verliess. Die ersten beiden Semester studirte ich in Freiburg, 
die drei folgenden in München, wo ich Ostern 1885 das Tentamen 
physicum bestand. Von meinem sechsten Semester an war ich in Kiel 
und bestand dort am 29. December 1887 das medicinische Staats- 
examen und am 14. Januar das Examen rigorosum. Vom 15. April 
1887 bis Ende Januar 1888 hatte ich die Hausarztstelle am städtischen 
Krankenhause zu Kiel inne. 

Meiner Militärpflicht genügte ich vom 1. April bis 1. October 1883 
bei dem 5. Bad. Inf.-Regt. No. 113. Seit dem 1. Februar diene ich 
als Einjährig-Freiwilliger Arzt bei der reitenden Abtheilung Schlesw. 
Feld-Artill.-Regts. No. 9 zu Neumünster. 
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Thesen. 



I. Die Absondei-ung des Harns ist unter physiologischen Bedingungen 
nur vonri Blutdruck abhängig. 

II. Die von Edlefsen beobachtete Schichtung des Harns in der Blase 
kommt dadurch zu Stande, dass der leichtere Abendharn durch 
den schwereren Morgenharn emporgehoben wird. 

III. Antipyrin ist bei nervösen Kopfschmerzen sehr zu empfehlen. 

IV. Bei Wunden am behaarten Kopfe ist Seide dem Catgut v^or- 
zuziehen. 
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